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Verband Schweiz. Daehpappan-Fabrikanten E. B.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZÜRICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

«Hm Telegramme: DACH PAPPVERBAN 55 ZÜRICH - Telephon-Nummer 3636 mmmm
— 8 BS« 4046

Lieferung van :

Asphaltdaofipappon, Hoizzement, Klebemassen, Filzkarton

»tit ben mobernften tecpmfcpcn Einrichtungen unb
rWanlagen nerfef)cne ©cplacptpof fertig erftetCt, fo finb
fjjoit wieber bie profile eines 9teubaueS für eilte ßtär=

Ar auSgeftedt unb- ift nun nom iöapnhof bis an ben
Qbacp ber gange Compter überbaut.

Sie jdinieiierifdie ïreitlmniiitclle.
^el'anntlicp ift int fd) roeigerifd)=b eutfcp en SÜßirtfcpaftS»

•Bommen »ont 15. DJÎai and) bie ©cpaffung einer ber
• S. entfpr'edjenben Control torganifation oor»

Riegen, bie T)eutfd)lanb gegenüber ungefähr bie gleichen
Jhgaben erfüllen fod, raie eS bie S. S. S. gegenüber ben
,'üentelanbern tut. Qn 2lusfüt)rung biefeS ©ruttbfapeS
4 "en bie Delegationen ber beutfcpen unb fcproeigerifchen
jd:9terung bie nötigen SSereinbarungen über bie ,flonfti=

^rting unb bie 2tufgabcn biefer Drganifation getroffen.

^
^ Tchraeijerifctje Treupaubftelle ift raie bie S. S. S ein

„Ä ber au§ 15 »om 23unbe§rat bezeichneten 9Jtit=

(g^bern befiehl. 2ll§ folcpe finb begeicpnet ntorbett:

(lüu at 23autnaitit (içteriSau), Ülationatrat ©enoub

ttoT u®e)' Stationalrat (£f)id)erio (IBellittgona), 9tatio=

„jat fyrep (3üricf)), 2lrcpiteft gulpiuS (®enf), Kauf»
m

a Sörin ©uter (33afel), ©tabtrat Ktlöti (ßürid)),
C£h«

^°r Saur (23rugg), Ütationatrat SRofitnann (Sa
birJr^^onb§), Uftationalrat ÜDtüder (33ern), ©eneral»

tjQitf ^tquitle (Sern), Üiationalrat ©pabn (©cpaff=

Iitn ®ireftor Cbcrft äßagner, ißorfteper ber 2lbtei=

5Sofl- l^buftrielte SlriegSroirtfdjaft be§ ©cpweiserifcpen
(«..^»irtfc^aftSbepartementS (Sern), «Rationalrat SEBalt^er

,,$«),. Sîationalrat Söilb (@t. ©alten). — 2ln ber
bgJf uierenben Serfammlung tourbe gutn ?ßräf|i
Seit öwäljlt .fperr Stationalrat T)r. fur. ©. ©papn,
gjjiaîîbaufen, pm 23igepräfibenten fperr Dtationalrat
Dtit • "tt ^a ©pauj;=be=3onbS). ©ie bilben, gufatnmen

^alt?'^"* ^öetfitjer, als welcper fperr Otationalrat fp.

,'chuft i^gern) begeicf)net tourbe, ben Seitenben 2lu§=

bien ^ Sereinsftatuten mürben genehmigt unb al§

[jeti ®^'®Ibire!tor geroâplt ijerr ®r. Socper, bis»

Utirtf^ .®üer ber Treupanbftede int fcproeigerifchett Solls:
'%V Departement. T)eS meitern mürben bie 2lus=

bev 3|beftimmungen (bie beut „Reglement intérieur"
it)eu„\ entfpredjen) gu ben (Statuten genehmigt,

etusf,.f, ^Barenoerïetjr mit Teutfcplaitb unb bie Sßiebem

ftedter cvjD^tfcher ober au§ beutfepem Material porge»

îittb re • 3°bufte regeln, Sipnlicp une bei ber S. S. ri.

jeW *Mwf)rfgnbi!ate oorgefepen. (für folcpe fallen
- ^nftmeileu nur in Setracljt : 1. citt Hoplenfpubifat,

2. ein @ifen=, ©tapl= unb SOcetadfpnbifat, 3. ein ©pttbi»
tat für cljemifcl)e unb pparmageutifepe ißrobufte unb ettb=
fiel) 4. ein allgemeines ©pnbitat für Söaren, bie nicht
unter 1. bi§ 3. fallen, (jnbeffen toirb auep oon ber
©rünbung eines befonbern ßoplenfpnbifateS abgefefjett
unb bie Slufgaben, ^flidjten uttb 9ted)te eines "folcljeit
ber ^oblenjentrale 21. @. in 93afet übertragen, hierin
liegt natürlich eine bebeutenbe iBereinfadjuttg. ®ie itt
ben 2luSführung§beftimmungen oorgefehetten Sffiarettliftcn
fotlen itt ben allernächften Slagen bereinigt merbett, mo=

rauf ade itt Sßerbinbung mit ber ©d)meijerifd)en $reu=
hanbftelle (S. T. S aufgeftedten S3eftimntungen oeröfjfent=

licht merbett.

Ca^icttc Hisset.
23et ben gegenroärtigcn teuren ^olgpreifen, bie burdp

fchnittlidh ben breifadfjen SBert gegenüber ben greifen
normaler Reiten erreicht haben unb bie in erfter Stttic
bon ben üKöbeltifdjlern als ein fchmer ins ©ernidjt fallen-
beS £inberni§ ber roeiteren ©nttoidlung iljrer Snbuftrie
angefehen toerben, liegt eS rooht in ber 9iatur ber ©ache,
bafi in ber golgejeit ber Umfa| itt fein polierten 2Jîo=
belrt bemjenigen bidigerer lädierter 333are tn höl)£tem
SKafte jurüdfteljen -toirb, als bas borher ber ^ad mar.

Sadierte SBare toirb gegenwärtig immer noch er=
beblid) teurer^ fein, als bor bem Kriege gut polierte
SJtöbet unb biefe ïatfadje ift mit roenigen Ausnahmen
mit bürgerlichen 25erhältniffen, benen ber Ärieg begüg»
lid) ber SebenSfrage fctjon fdjmere 0pfer auferlegte, nidft
gut hereinbat; fie bürfte bie Urfadje werben, bah hie
Sltöbettifchler mit ber dtotmenbigleit ju rechnen paben,
fid) bei ben ^odenbuttgSarbeiten iprer ©rjeugniffe toieber
ber bereits ftart berbrängt gewefenen ÜJtanier früherer
Reiten, ber Sadiererei, §u erinnern.

freilich hat ber Stieg auf biefem ©ebiete audp Um»
märjungen hervorgebracht, ba ade Iperjit benötigten
DJtaterialien wie Sade, Çirniffe, Terpentinöl, Seim, Äa=
fein unb attbere Stoffe unb ©ubftanjen meift in ber
urfpdinglichen echten SBare nicht mehr ju paben finb
unb ©rfapmaterialien unberpaltniStnaffig potp betuertet
toerben; boep muh in (Srtnangeluttg bon etwas iöeffcccm
mit lepteretn gerechnet toerben, wenn bas ©ewerbe nidpt
ganz gum ©t'idftanb gebracht werben fod.

tßon ©rfapmitteln fomtnen in SSetracpt : Seinöl» unb
girniserfap fût pede unb bunïle färben, ©maideölerfap,
Terpentinöl» unb ©itfatiberfap, lepterer in ffotm bon
•harttrodenül, Seberleimpulber als ®rfa| für Seim, guh=

I boöenöterfap, «Bleiweißerfah, ©Ipâerinerfap, ©epedad»
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"îit den modernsten technischen Einrichtungen und
stlhtanlagen versehene Schlachthof fertig erstellt, so sind
Ä»n wieder die Profile eines Neubaues für eine Klär-

q, PV ausgesteckt und ist nun vom Bahnhof bis an den
abach ganze Komplex überbaut.

Nie schweizerische TreuWndstele.
Bekanntlich ist im schweizerisch-deutschen Wirtschafts-

«kommen von, 15. Mai auch die Schaffung einer der
L. entsprechenden Kontrollorganisation vor-

^sthen, die Deutschland gegenüber ungefähr die gleichen
Abgaben erfüllen soll, wie es die 8. 8, 8. gegenüber den

utentelandern tut. In Ausführung dieses Grundsatzes
k den die Delegationen der deutschen und schweizerischen
Mrung die nötigen Vereinbarungen über die Konsti-
strung und die Aufgaben dieser Organisation getroffen.

schweizerische Treuhandstelle ist wie die 8. 3. 3 ein
st^in, der aus 15 vom Bundesrat bezeichneten Mit-

-ehern besteht. Als solche sind bezeichnet worden:

/mm erat Baumann (Herisau), Nationalrat Genoud

um- '^e), Nationalrat Chicherio (Bellinzona), Natio-
Frey (Zürich), Architekt Fulpius (Genf), Kauf-

m ...Iörin-Suter (Basel), Stadtrat Klöti (Zürich),
(ez^Ilor Laur (Brugg), Zîationalrat Mosimann (La
dist-st-de-Fonds), Nationalrat Müller (Bern), General-

licim Niquille (Bern), Ütationalrat Spähn (Schaff-

llm î'ìrektor Oberst Wagner, Vorsteher der Abtei-

Aà h industrielle Kriegswirtschaft des Schweizerischen

(m. ^virts chaftsdeparlements (Bern), Nationalrat Walther
Zîationalrat Wild (St. Gallen). — An der

i'ent Zierenden Versammlung wurde zum Präsh-
Tg. ^ gewählt Herr Nationalrat Dr. sur. C. Spähn,
Misthaufen, zum Vizepräsidenten Herr ülationalrat
»rh ^anu (La Chaux-de-Fonds). Sie bilden, zusammen

^alu^'" Beisitzer, als welcher Herr Nationalrat H.

ichuû iLuzern) bezeichnet wurde, den Leitenden Aus-

ki>èn î^ie Vereinsstatuten ivurden genehmigt und als

h^i ^^kdirektor gewählt Herr Dr. Locher, bis-
ivsta? Leiter der Treuhandstelle im schweizerischen Volks-
film.. iMsdepartement. Des weitern wurden die Aus-
der ^^iìimmungen (die dem „Uopstement, intörioue"
welg, ü entsprechen) zu den Statuten genehmigt,

«uz- Warenverkehr mit Deutschland und die Wieder-
stellt^^kutscher oder aus deutschein Material herge-
sind xe.^odnkte regeln. Ähnlich wie bei der 8. 8. 8.

î?A.uhrsyndikate vorgesehen. Für solche fallen
^ ^nstweilen nur in Betracht: 1. ein Kohlensyndikat,

2. ein Eisen-, Stahl- und Metallsyndikat, 3. ein Syudi-
kat für chemische und pharmazeutische Produkte und end-
lich 4. ein allgemeines Syndikat für Waren, die nicht
unter 1. bis 3. fallen. Indessen wird auch von der
Gründung eines besondern Kohlensyndikates abgesehen
und die Aufgaben, Pflichten und Rechte eines "solchen
der Kohlenzentrale A.-G. in Basel übertragen. Hierin
liegt natürlich eine bedeutende Vereinfachung. Die in
den Ausführungsbestimmungen vorgesehenen Warenlisten
sollen in den allernächsten Tagen bereinigt werden, wo-
raus alle in Verbindung mit der Schweizerischen Treu-
handstelle (8. T. 8 aufgestellten Bestimmungen veröffent-
licht werden.

Lackierte Möbel.
Bei den gegenwärtigen teuren Holzpreisen, die durch-

schnittlich den dreifachen Wert gegenüber den Preisen
normaler Zeiten erreicht haben und die in erster Linie
von den Möbeltischlern als ein schwer ins Gewicht fallen-
des Hindernis der weiteren Entwicklung ihrer Industrie
angesehen werden, liegt es wohl in der Natur der Sache,
daß in der Folgezeit der Umsatz in fein polierten Mo-
beln demjenigen billigerer lackierter Ware in höherem
Maße zurückstehen -wird, als das vorher der Fall war.

Lackierte Ware wird gegenwärtig immer noch er-
heblich teurer sein, als vor dem Kriege gut polierte
Möbel und diese Tatsache ist mit wenigen Ausnahmen
mit bürgerlichen Verhältnissen, denen der Krieg bezüg-
lich der Lebensfrage schon schwere Opfer auferlegte, nicht
gut vereinbar; sie dürfte die Ursache werden, daß die
Möbeltischler mit der Notwendigkeit zu rechnen haben,
sich bei den Vollenduugsarbeiten ihrer Erzeugnisse wieder
der bereits stark verdrängt gewesenen Manier früherer
Zeiten, der Lackiererei, zu erinnern.

Freilich hat der Krieg auf diesem Gebiete auch Um-
wälzungen hervorgebracht, da alle hierzu benötigten
Materialien wie Lacke, Firnisse, Terpentinöl, Leim, Ka-
sein und andere Stoffe und Substanzen meist in der
ursprünglichen echten Ware nicht mehr zu haben sind
und Ersatzmaterialien unverhältnismäßig hoch beivertet
werden; doch muß in Ermangelung von etwas Besserem
mit letzterem gerechnet werden, wenn das Gewerbe nicht
ganz zvm Stillstand gebracht werden soll.

Von Ersatzmitteln kommen in Betracht: Leinöl- und
Firnisersatz füt helle und dunkle Farben, Emailleölersatz,
Terpentinöl- und Sikkativersatz, letzterer in Form von
Harttrockenöl, Lederleimpulver als Ersatz für Leim, Fuß-

I bodenölersatz, Bleiweißersatz, Glyzerinersatz, Schellack-
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unb Acetonerfafg, @rfa| fur Del» uub Ä'afeinfarbe,
©ummiarabitutnerfah unb anbereS raeljr.

SSenrt mandje biefer ©rfatgmittet bem Sonfumenten
aitS irgenb einem ©runbe anfänglich aucf) nidjt recht
behaglcn, ba mit tarent ©ebrauche mandje günftig ein»
gefleifctjte ©eroohnheit über ben Raufen getoorfen mer»
ben mufste, fo bctrf man bod) übergeugt fein, bah roie»
ber anbere biefer Nüttel fich al3 recht brauchbare erroiefen,
bie mau auch nach bem Söiebereintritt normaler ^eit=
bertjältniffe beibehalten mirb, nicht nur, med it)r @e=

brauch ingroifd)en gur ©emolfnheit geroorben, fonbertt
roeit mit «Sicherheit ermattet merben barf, bah 'hre
gegenwärtigen greife einem ihrem SSerte beffer auge»
paßten Scrhältniffe folgen merben.

SBaâ nun bie Anftrtdje anbelangt, bie £)ier roieber

gur ©eltung fommen, fo fjanbelt es fid; immer um bie

Nachahmung ebter teurer höher, i}u biefem groede
merben bie ©egenftänbe erft gut abgefdjtiffen unb bann
bie ©runbfarbe aufgetragen, beren ffarbertton ftetS bem»

jenigen beS naäjguahmenben Holges entfpredjen muh-
gür Ëidjc mürbe bemnad) gelb, für Slporn ein hettereö
©elb unb für Nufjbaum ein bunfleS in§ Sraune über»
gel;enbeS ©elb gu mähten fein.

®icfe ©ruuöanftridje fdjleift man ebenfalls red)t
fauber ab unb fctçt ber ffarbe beS legten SInftricheS fo
biet Serpentine! gu, bah ber SXnftrich glangloS ausfällt.
®arauf roirb nun bie Nlaferieruug borgenommen, bie
meift mit ©ffiggtafur mit hitfe ber berfchiebenften
Ntaferierpinfel, ©aöet» uub SSettenpinfet etc. aus freier
fpanb, ober mit Nlaferierapparaten ober anbeten medjani»
fctjen hitfSmittetn gur Ausführung gelangt.

®ie freihänbige Ausführung einroanbfreicr Nach»
ahntung ber tpotgmafer ift eine fîunft, bie nicht nur
eine genaue Kenntnis ber gu imitierenben fmtgarten,
fonberr. auch ^'t geroiffeS SßerftänbniS unb befonbereS
©efctjid OorauSfefst. SBo baS aber fehlen füllte unb
ein befonbereS Sntereffe aud) nicht borpanbeu, ftch in
biefer Sîunft meiter aitSbilben gu motten, ba fotlten
freihänbig auSguführenbe DJtaferierungen gur töermei»
bung ber Schaffung bon f^errbitbern nur barin ge»
übten Arbeitern übertragen merben.

SBefenttid) erleichtert mirb baS Nlafericrett mit ^ptlfe

liegender u. stehender Konstruktion v. 10 PS an

öeutzer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

liefern die Generalvertreter für die Schweiz :

Würgler, Kleiser & Mann $
Albisrieden-ZUrich.

medjanifcher Nüttel, bie gu biefem 3n>^ in ©eftatt
bon Nîaferierapparaten, glaberbrudplatten, gtaberab-
giebpapier, Nlaferiertartou itnb anbeten Hilfsmitteln
fäuflid; finb. tßon biefen fittb befouberS bie fflaöer»
britcfplatten unb bie Abgiehpapiere feht gu empfehlen,
meit biefe infolge il)ter forgfättigen Ausführung unb
beS Ausfalls jeglicher hanbarbeit fid) aud) für feinere
Arbeiten eignen.

®er ©ebraud) ber borermähnten tßlatten unb Ab-
gichpapiere ift fetjr einfad), fo bah fie öon jebem ohne
meitereS gebraucht merben tonnen, ©ute fflaberabgieh*
papiere tonnen gu miebert)ottenmaten gebraucht merben,
bod) fatten bie fpäteren Abgüge immer btaffer auS.

(®er hotgtäufer.j

Ueriumdswesen.
Sdjmctger. ®retf)3Icrmciftcn)crbanÖ. 3" ©lautS

fanb unter bem ißorfip be§ ifentratpräfibenten A. Schvap,
23afet, bie 15. fgahresoerfammlung bes Sdjmeigerifchen
®red)§termeifteroerbanbe§ ftatt. ©S tourbe bie Mottet-
tioteitnahme beS NerbanbeS an ber nächften fdgoeige-
rifeßen SAuftermeffe befdjloffen. ®ie neuen «Statuten
mürben einftintmig angenommen. Set bisherige 23or-

ftanb mürbe für eine meitere Amtsbauer beftätigt.

Unter ber gtrma „i)vt)cinta(ifd)er Ißuuncvmeiitcv
23 erb anb", Seftion beS Sdjroeig. ßimmermeifter SSer»

battbeS (SZV), befiehl, mit Sit) am SBohnnrt be§ jeroei-
tigen htäftbentett, gurgeit in 9î h eine et (St. ©alten), eine

©enoffenfdjaft. 3med ber ©enoffenfd;aft ift: h) bie be-

ruflichen ^ntereffen ihrer SRitglieber nad)brüd'lid) gu

roahren, ben ©emeinfinn gu förbertt unb im Äonturreng»
tampf erträglichere 23erhältniffe gu fdjaffen ; 10 Normen
für SubmiffioitSeingaben, foroie einen Ntinimattar if für
ßimmerarbeiten aufguftellen ; <•) eine einheitliche Stellung-
nähme ber Nlitgtieber in alten fragen, roeldje ba§ 33er-

hältniS groifdjen Arbeitgeber unb Arbeitnehmer betreffen,
herbeigufühven ;. ipebmtg beS Sel)rlhtg§mefenS. ®er 23or-

ftanb befteht auS : ©mit Sonbetegger, in Nheined, ißräfi-
beut; Seong ^3uc£)li, in Altftätten; 23igepräfibent unb

staffier; (jütob ®ierauer, itt 23erned, Aftuar; Auguft
23üd)el, in Nebftein, unb St'afpar Stühnis, in Dberriet;
alle 3immermeifter.

Husstelltmgswcsen.
Sdfincigcrifdjc Äßcrfbunbausflellnng. Am 14. 3»^

fanb bie ©rßffnung ber gm ei ten Sommeraus ft el-
lung ber Schmeig. ©erfbunb-AuSftellung ftatt, mit
A3 c r f ft ä 11 e 21 r b e i t e n a it S f d) m e i g e r i f cl) e n © e -

merbefchulen oon 33afe1, 23ern, ©enf, St. ©allen
unb 3üricl). ®arin gelangen fyrauenhanbarbeiten, 23ud)»

einbänbe, Nietallarbeiten, ^ßlaftifen unb ©raphif gar
2lnSfteüung.

§olg=9^arltberi(J)tc.
S)tc .öolgljänblcr in ©ranbiinben betrachten bie ii]

lester 3eit oon ©emeinben geforberten Ajolgpreife als

ftarf überfeigt. gltr einen kitbitmeter an gut fahrbare
Strohe' geliefertes holg mürben oor bem Kriege 25 bis
28 gr. oerlangt, mährenb heute am Stod 65—70 ffr.
geforbert merben. 911 it einem berartigen Vorgehen roerbe

biefe für ben Danton fehr einträgliche ffabuftrie nicht
fortbeftehen unb ber miebertehrenben auSlänbifchc"
.fvonfurreng ftanbhalten tonnen. 2)ie Negierung mirb um
©infdjveiten gebeten. („Natioual-3eitung".)
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und Acetonersatz, Ersatz für Oel- und Kaseinfarbe,
Gummiarabikumersatz und anderes mehr.

Wenn manche dieser Ersatzmittel dem Konsumenten
aus irgend einem Grunde anfänglich auch nicht recht
behagten, da mit ihrem Gebrauche manche zünftig ein-
gefletschte Gewohnheit über den Haufen geworfen wer-
den mußte, so darf man doch überzeugt sein, daß wie-
der andere dieser Mittel sich als recht brauchbare erwiesen,
die man auch nach dem Wiedereintritt normaler Zeit-
Verhältnisse beibehalten wird, nicht nur, weil ihr Ge-
brauch inzwischen zur Gewohnheit geworden, sondern
weil mit Sicherheit erwartet werden darf, daß ihre
gegenwärtigen Preise einem ihrem Werte besser ange-
paßten Verhältnisse folgen werden.

Was nun die Anstriche anbelangt, die hier wieder

zur Geltung kommen, so handelt es sich immer um die

Nachahmung edler teurer Hölzer. Zu diesem Zwecke
werden die Gegenstände erst gut abgeschlissen und dann
die Grundfarbe aufgetragen, deren Farbenton stets dem-
jenigen des nachzuahmenden Holzes entsprechen muß.
Für Eiche würde demnach gelb, für Ahorn ein helleres
Gelb und für Nußbaum ein dnnkles ins Braune über-
gehendes Gelb zu wählen sein.

Diese Grundanstriche schleift man ebenfalls recht
sanber ab und setzt der Farbe des letzten Anstriches so

viel Terpentinöl zu, daß der Anstrich glanzlos ausfällt.
Darauf wird nun die Maserierung vorgenommen, die
meist mit Essigglasur mit Hilfe der verschiedensten
Maserierpinsel, Gabel- und Wellenpinscl etc. aus freier
Hand, oder mit Maserierapparaten oder anderen mechani-
schen Hilfsmitteln zur Ausführung gelangt.

Die freihändige Ausführung einwandfreier Nach-
ahmung der Holzmaser ist eine Kunst, die nicht nur
eine genaue Kenntnis der zu imitierenden Holzarten,
sondern auch ein gewisses Verständnis und besonderes
Geschick voraussetzt. Wo das aber fehlen sollte und
ein besonderes Interesse auch nicht vorhanden, sich in
dieser Kunst weiter ausbilden zu wollen, da sollten
freihändig auszuführende Maferierungen zur Vermei-
dung der Schaffung von Zerrbildern nur darin ge-
übten Arbeitern übertragen werden.

Wesentlich erleichtert wird das Masericren mit Hilfe
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mechanischer Mittel, die zu diesem Zwecke in Gestalt
von Maserierapparaten, Fladerdruckplatten, Fladerab-
ziebpapier, Maserierkarton und anderen Hilfsmitteln
käuflich sind. Von diesen sind besonders die Flader-
druckplatten und die Abzichpapiere sehr zu empfehlen,
weil diese infolge ihrer sorgfältigen Ausführung und
des Ausfalls jeglicher Handarbeit sich auch für feinere
Arbeiten eignen.

Der Gebrauch der vorerwähnten Platten und Ab-
ziehpapiere ist sehr einfach, so daß sie von jedem ohne
weiteres gebraucht werden können. Gute Fladerabzieh-
Papiere können zu wiederholtenmalen gebraucht werden,
doch fallen die späteren Abzüge immer blasser aus.

(Der Holzkäufer.)

ìIerdâM«e5ê».
Schweizer. Drcchslermeisterverband. In Glarus

fand unter dem Vorsitz des Zentralpräsidenten A. Schräg,
Basel, die 15. Jahresversammlung des Schweizerischen
Drechslermeisterverbandes statt. Es ivurde die Kollek-
tivteiluahme des Verbandes an der nächsten schweize-
rischen Mustermesse beschlossen. Die neuen Statuten
wurden einstimmig angenommen. Der bisherige Vor-
stand wurde für eine weitere Amtsdauer bestätigt.

Unter der Firma „Rhcintalischer Zimmcrmeistcr-
Verband", Sektion des Schweiz. Zimmermeister - Ver-
bandes <I^V), besteht, mit Sitz am Wohnort des jewei-
ligen Präsidenten, zurzeit in Rheineck (St. Gallen), eine

Genossenschaft. Zweck der Genossenschaft ist: ») die be-

ruflichen Interessen ihrer Mitglieder nachdrücklich zu

wahren, den Gemeinsinn zu fördern und im Konkurrenz-
kämpf erträglichere Verhältnisse zu schaffen: t>) Normen
für Submissionseingaben, sowie einen Minimaltaris für
Zimmerarbeiten aufzustellen; <-) eine einheitliche Stellung-
nähme der Mitglieder in allen Fragen, welche das Ver-
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer betreffen,
herbeizuführen; Hebung des LehrliUgswesens. Der Vor-
stand besteht aus: Emil Sonderegger, in Rheineck, Präsi-
dent; Leonz Juchli, in Altstätten; Vizepräsident und
Kassier; Jakob Dierauer, in Berneck, Aktuar; August
Büchel, in Rebstein, und Kaspar Kühnis, in Oberriet;
alle Zimmermeister.

MîztêllungzWeîê».
Schweizerische Werkbundausstellung. Am 14. Juli

fand die Eröffnung der zweiten Sommerausstel-
tun g der Schweiz. Werkbund-Ausstellung statt, mit
W e r k st ätte - A r beite n aus s ch weizerische n G e -

werbeschulen von Basel, Bern, Genf, St. Gallen
und Zürich. Darin gelangen Frauenhandarbeiten, Buch-
einbände, Metallarbeiten, Plastiken und Graphik zur
Ausstellung.

Holz-Marktberichte.
Die Holzhändler in Graubiinden betrachten die in

letzter Zeit von Gemeinden geforderten Holzpreise als
stark übersetzt. Für einen Kubikmeter an gut fahrban'
Straße'geliefertes Holz wurden vor dein Kriege 25 bis

M Fr. verlangt, während heute am Stock <15—70 Fr-
gefordert werden. Mit einein derartigen Vorgehen werde
diese für den Kanton sehr einträgliche Industrie nicht

fortbestehen und der wiederkehrenden ausländischen
Konkurrenz standhalten können. Die Regierung wird uw
Einschreiten gebeten. („National-Zeitung".)
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